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und Seel nutzet ; Der Seel / weil sie dar -
durch in ihrer Unschuld und Reinigkeit er¬
halten wird / erhalten von grossen schweh -
renSünden / und von GOTT erlangt
grosse Gnad und Seegen ; Nützlich dem
Leib / weilen er durch das Schweigen von
vielen Zancken / Hadern / Zorn / Unbillen /
Mordthaten überhoben wird / welche off-
termals herkommen nur von einen eintzi -
genWort / so nicht- geschehen wäre / wann
man nur hatte geschwiegen . Nützlich dem
Leib / das ist / in dem Zeitlichen / weilen man
solche Stillschweiger für gescheide Leuth
haltet / ihnen ehender ein Sach anver¬
traut / und sich ihrer Diensten gebraucht .

Herentgegen gedencken sie : Viel re .
den macht Ungunst bey GOtt und den
Menschen / dann in mulriloquiv non Ncenr
pcccglum , es kan änderst nicht seyn / wo
man viel schwatzt / daß man GOtt nicht
erzürne / und den Nechsten beleydige ;

Und was hat er hernacher darvon / was
nutzts ihm / was hat er für einen Trost dar¬
be ») / wann er weder GOTT / noch den
Menschen zum Freund / sondern vielmehr
zum Feind hat / ein solcher ist ja der un -
glückseeligste Mensch auf der Welt ; So
lerne dann schweigen / und dein Maul hal¬
ten / folge dem Rath des HErrn / welcher
sagt : 5 >c lecmo velierr blt , blk . 0>!c>n ,
guoä sukcm bis aliunözsrcius elt , ä msloeli ;

5 . Euer Red seye : Ja / Ja /
Nein / Nein was darüber rst / ist vom
argen . Diesem nach wird an euch wahr
werden / was ? ioverb . 22 . stehet : äiii -
zic coräis munijikiem , propler ^ sztigm ls -
biorum luorum bzbebir smicum
wer des Heryens Reinigkeit liebt /
wegen der Holdseligkeit seiner Leff ,
yen wird er d ? n Rönig zum freund
haben . Das ist / er wird nicht nur GOtt /
sondern auch die Menschen zürn Freund
haben . Amen .

Am Aiebenzchenden Aonntag na »
Pfingsten .

Oili§e8 Ovminum Oeum tuurrr ex Loto Loröe tuo .
22 .

Du sollst GOTT deinen HERRN lieben aus gantzen deinem
Hertzen .

§/ -r .
Feuer wird mit Feuer gemacht .
dem alten Gesatz be -

vir 6 bat GOTT der
Allmächtige befohlen /
daß das Feuer allzeit
auf dem Altar brennen
solle ; Ignis in /ZItsri
mco tempcr Sf «iebie : Das

Zeutr auf dem Alrar soll allzeit bren ,
nen / und nimmermehr erlöschen / der
Priester soll es erhalten / und Holtz
zulegen / und oben daraufdgsBrand -
Opffer zurichten / und die Feiste der
Brand , Opffer darauf anzünden . Da
aber die Stadt Jerusalem zerstöhrt / und
ihre Jnnwohner gefa »»gcn in Persien ge¬
führt »vorden / haben die Priester und
Kirchendiener das Feuer von dein Altar
genommen / und solches in einen liessen
ausgetrockneten Bronnen verborgen / stun¬
de also viel Jahr an / daß man das Feuer
zum Brand - Opffer nicht konnte haben :
Endlich käme bl , K«rü , z , ein Mundschenck

des Königs /Zrr -, xe / xis , ein Sohn blelcb 'Ki
und traffe einen seiner Bruder an / samt
andern Juden von Jerusalem / fraget /
wie es in seinem Vairerland zu Jerusa »
lem stehe / wie die jenigen leben / so der
Gefangenschafft entgangen ; Und sie er -
zehlten ihn » / was Massen alles verberget
seye : Die Ubrraen von dem Gefäng .
nuß seynd daselbst »m Land in grossem
Unglück und Schmach : Die Mauren
Jerusalem seynd zerbrochen / und ch ,
re Porten mir Feuer verbrennt . 2 .
blcls « r . Dieses hörte d-lebem ^ s mit wei¬
nenden Augen an / kehret zu seinem Kö¬
nig /Zrlzxeix - , haltet um die k - psm'ung
zum wenigsten des Tempel GOttes an /
und wird alles wieder ergäntzt / der Got¬
tesdienst wurde »nieder im Gang gebracht /
es gierige allein das Feuer ab zu dem
Brand - Opffer ; Man schicket aus / um
solches zu suche »»/ aber sie fanden es nicht /
sondern ein d »ckes Wasser / darvon liesse
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er ihm bringen / besprengte darmit das

Opffer / und das Holtz / worauf es läge /

und siehe / eine wunderliche Sach ! L >a

d »ß geschehen / sagt der Heil . Text /

und die Zerr da gewesen ist / daß die

Sonn schien / dre vormahls dunckel

und gcncbler war / »st ein groß Feuer

angezündr worden / also daß sich alle

sehr darob verwundert harren .

ä Dieses materialische Opffer war
ein Bedeutnuß des geistlichen / welches

GOTT von einer jeden Seel begehrt zu

haben / nemlich ihre eigene geistliche Voll¬

kommenheit / darum wäre es der Mühe

wohl werth / daß das Feuer der Göttli¬

chen Liebe allzeit auf dem Tisch des Her -

tzens unauslöschlich thäte brennen . Aber

nachdem Jerusalem und der Tempel

GOttes / ich will sagen / der Adam zer -

stöhrt worden / da er in die Sund gefal¬

len / ist dieses Feuer verborgen worden

in einen trocknen Bronnen der Ungnad /

dahero kein vollkommenes Opffer GOtt

dem Allmächtigen konnte auffgeopffert

werden / sondern alles / wie man in ge¬

meinen Sprichwort sagt / würde zu Was¬

ser / biß endlich die wahre Göttliche
Sonn / welche etliche tausend Jahr un¬

ter einer Wolcken gesteckt / ihre Strah¬

len der Barmhertzigkeit Herfür geworf -

fen / da ist wunderbarlicher Weiß ange¬

zündet worden ein grosses Feuer / das

Feuer der Liede ; Ohne dieses Feuer
wäre GOTT kein Opffer angenehm /

dann ohne die Liebe seynd vor GO ^TT

alle gute Werck gantz trocken / ohne ĉ afft

und ohne Kraffc / ohne Göttlichen Wol -

gefallen / wie es der Heil . Paulus aus¬

drücklich bezeuget Lo ,-. i ; . llrü

lbibuero >n (^ ibos psuperum vmnes fscul -

rares : 8i rrscliclero Lorpus meum , irz
uc »rileim , cyzrirzkem surem non bsbuero ,

nibil milii ^ raitelk . Und wann ich alle

meine kTcahrung denen Armen gäbe /

und liesse meinen Lerb brennen / und

härre die Lieb mehr / so ist es mir

nichr nutz .

Dahero befiehlet im heutigen Evan -

gelio CHristus der HErr / daß man das

Feuer der Göttlichen Liede nie auff

dem Altar unsers Hertzens erlöschen las¬

se / sondern Ihn allzeit liebe : vii ^ es l) o -minum Scc . Sollte aber bey diesen kal¬

ten / sündhafften Zeiten / das Feuer der

Göttlichen Liebe in einigen Hertzen erlo¬

schen seyn / will ich etliche Funcken in den

Zundel ihrer Hertzen auffschlagen / durch

Beybringung etlicher Beweg - Ursachen /

warum man GOTT so hertziglich soll lie¬

ben ; Sie neigen mir ihre Hertzen durch

ein aufmercksames und williges Gehör / so

fange ich an im Nahmen des liebwürdig¬

sten GOttes .

Am allerbesten mir Feuer mache

man Feuer / Lieb gebühret Liebe ; Kein

starckerer Zihe - und Magnet - Stein ist als

die Vorlieb / kein hefftigere Anreitzung /

kein freundlichere / starckere / und gleich¬

sam nothzwingendeUrsach oder Einladung

zu der Liebe ist / als die Vorlieb / diese ist

gleichsam ein Bahnung zu einer Gegen -

Lieb . Derowegen mein Christ / sollte es

möglich seyn / daß das Feuer einer Gegen -

Liebe zu GOTT in deiner Seel nicht an¬

gezündet werde / wann du erwogest / wie

Überflüsse / wie lange / wie treuhertzig uns
der allgutige GOTT liebe / wie er uns

dessen nachdrücklich erinnert durch den

Heil . Propheten ^ erem . c . ; I . (- yzricule

perperuL kt lexi ce , icleo stlrsxi re misc , gns

mi . Ich hab dick ) mir ewig , rväh »

render Liede geliebt / darum hab ich

dich aus lauter Güte und Erbarmnuß
zu nur gezogen .

In Ansehung der grossen Gnaden und

Gutthaten / die uns der liebe GOTT alle

Augenblick freygebigst mittheilet / sollte es

möglich seyn / daß unsere Hertzen in der

Liebe GOttes nicht brennen ? Der Sohn

GOttes selbst gibt zu erkennen seine Be -

gierd von uns entgegen geliebt zu werden /

da er spricht : Ignem veni miu « re in k« -

rsm , öc guia volo , nNi Ut sccenllskur ? l . uc . 21 .

Ich bm kommen ein Feuer zu sen «

den auf die Erden / und was will

ich änderst / als daß es angezündet
werde / Der Heil . L / rillus j „ Lgrens ver¬

stehet durch dieses Feuer die Verkündi¬

gung des Evangelii / mit welchem er ver¬

langte / als mit einem göttlichen Feuer / die

menschliche Hertzen anzuzünden / sintemal

der Heil . David schon voraus von solchem

gesungen klal . I I8 . Ignilum Llogmum

NIUM vekemerne -. Dein Red ist wohl

durchs Fruer geläurerr / und ange¬

stammt .

Der Heil . 8 « rm . ic >8 äe lemp .

und 8 . in verste¬

hen durch dieses Feuer den H . Geist und

seine Gaben / absonderlich der Liebe / der

Andacht / des Jnnbrunsts / des Eiffers /

welche er in den Gemüthern der Gläubi¬

gen erwecket . Also hat dieses Feuer aus¬

gelegt die Heil . Kirch / da sie m ä - Kb .
lemp . pernec . betet : I !lo nos

czugesumus Oomine 5piritus ijanAur inkism -

mec , czuern Oominus notler Msur Lbn -

lius millr in r « ss -im , öc voluit vebemcnke -

- ccencli . VOir bitten / <O HErr / der

H . Geist wolle uns mir jenem Feuer

anflammen / welches unftr HERR

IEsus LHristus auf die Erde ge¬

sandt har / und gewollt / daß es an -

gez - ndr werde . Mit diesem Feuer /

spricht 8 . bey Lornel . L b .» pici . in
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l^ , c . ir branne Ll - opkss , indem er ge¬
brochen : bionne cor nollmm srclcnr ecar

nobis , cium loguerelur nobis in vig , ör
goerisec nobis icriprurss ? t . uc . , 4 . NOar
nicht unser Hertz gantz entzündet rn
uns / da er mir uns redere auf dem
Weeg / und erklärte uns die Schrifft r

Dieses wäre das Ziel und End / war¬
um der Sohn GOttes das Feuer seiner
göttlich - n Liebe auf die Erden geschickt
hatte / daß es in denen menschlichen Her¬
men das Feuer der Gegen , Liebe erwe¬
cken solle : lZnem veni micrcse Lic . Der
Heil . 0 >ez . I. c . verstehet durch die Erden
die irrdische Hertzen der Menschen / diese
will er / daß sie mit dem Feuer seiner Lie¬
be entzündet würden . Atsvann / spricht
er weiter / Uns glciec , cum cor csrnsle in

voinprsriNus fiiAiäurn relin ^ uic concu -
pjsceuciss pr ^ ienris ^ Pculi , äc incenclicursö
smorem vLi . brenne die Erde / wann
das fleischliche in seinen Wollüsten
erkalces Hertz die Begierlrchkeiren
dieser gegenwärtigen Welr verlässt /
und zur Lieb GVrres angehiyrwird .

Eben dieses will sagen der Heil .
se 8 piricu äi /Znimg c . z6 polt meä . ^ msc
Oeus , ur smerur : öc cum smsc , nibil sliuä
vu !k , qusm smsri , sciens iplos sms , e bes -
ros , czui le smsverint . GDrr liebet / au/
daß er gelicbc werde : und da er liebt /
sucht er nichts änderst / als geliebt zu
werden / weiß auch diejenige als See «
iige zu lieben / welche ^shn geliebt
haben . Will also in uns ein inbrünsti¬
ges Feuer der Gegen - Liebe erwecken mit
dem Feuer seiner göttlichen Vorliebe / da¬
mit wir nicht in der Höll einstens Zahn -
klappern müssen .

Aber jetzt dunckt mich seyen jene Zei¬
ten / von welchen der Heil . kisnb . c . 24 .
Christum also vorsagend beschreibt : lle -
t iß « !cer Oi ^ irss lnulrorum : Die Lieb
wird in vielen erkalten : Dann in vie¬
len Hertzen scheinet es / brenne noch kein
Fünckleiü einer Liebe gegen GOtt . Dann
wer GOtt liebt / der haltet seine Gebot .
btrc « lt Lbsrirss l) ei , ur msncists ejus cu -
lioäismus . 1 . sosn . f . Das ist die Lie¬
be GOrces / daß wir seine Gebor hal¬
ten / unter denen das Vornehmste ist : Du
sollst GOrr deinen HErrn lieben au «
gangen deinem Hergen ; Aber wenig
halten dieses Gebot / brennt also in weni¬
gen dasFeuer der göttlichen Liebe . Wer
GOtr liebt / der Hüter sich vor schwehren
Sunden / dann gui cNl >Zir Oeum , rxor ^ bir
pro peccslis , üi coiikmekir ie sb illis , Ai in
orsrione clierum exiruticcur . bccl . wer
GOrr lrebc / wird für die Sünden bir¬
ken / und sich derselbrgen enthalten /
und im Geber / das er zu seinen Tagen

werden . Aber wenig seynd
in Ansehung so vieler Menschen / die sich
von schwehren Sünden enthalten / brennt

also in wenigen das Feuer der göttlichen

Wer GOtt liebt / dessen Seel schwingt
sich über sich gegen den Himmel / als ih¬
rem Lenrro , wie das Feuer / wie der Heil .
Luß . in ^ snosl . c . » 4 - >>, kn . bezeugt : /^ ni -
ms , quse Oeum smsr , slcenäit lempes . Ein
GOrc - liebende Geel steigt allzeit über
sieb . Gar viel aber bleiben in denen in¬
dischen / zeitlichen Dingen hangen / lieben
mehr die Erden als den Himmel : Brennt
also in wenigen das Feuer der göttlichen
Liebe . Wer GOTT liebt / der ist gantz
brenn - eifferig in dem GOttes -Dienst / wie
der Heil . üernsr ^ us in 8enr . L . 8unr . f. i zo .
spricht : /Zmoc clivinus , cum mentem occu -
psveril , korsm lAnc luzvissimX clileölionis sc -

cenclil . wann die göttliche Lieb einGemüth eingenommen so thut sie sel¬
biges gantz entzünden mir dem Feuer
einer annehmlichsten Liebe . Gar viel
aber seynd lau und kalt : Brennt also in
wenigen das göttlicheLiebs - Feuer .

Liebste Christen ! höret endlich den ge¬
liebten Jünger Christi Joannem / der uns
die Meinung seines liebsten Meisters / samt
der Grund - Ursach erklärt / daß / und war¬
um wir mit dem Feuer einer Gegen - Lieb
gegen GOtt sollen brennen / da er uns dar -
zu ausmundert : blos erßo 6 >IiALMUsl ) eum »
quonism Oeus Prior «lilexjt nos . I . sosn . 4 .Darum so lasst uns GDrr lieben , dann
er bar uns zuvor geliebt . Nun wollte
GOtt ! die sündige Menschen thaten nur so
viel für GOtt / als GOtt für sie gethan .
Er hat euch so lieb / daß er alle euch zugefüg¬
te Unbilden also aufnehme / als wären sie
ihme zugefügt worden : Dann wer euch an¬
greifst / der greifst ihn an / wer euch beledi¬
get / der beleydigt Ihn : So innbrünstig
liebt er euch / daß er diejenige / die euch an
eurer Person / an eurer Ehr / an euren Gü¬
tern schaden / mit einer ewigen Straff an¬
sehe / eure Unbilden ewig an ihnen räche /
wann sie auch zuvor seine beste Freund wä¬
ren gewesen / so will er sie doch ewig von
sich verstoßen / nur allein weil sie euch ge¬
schadet . Ey sollte dieses uns nicht auch
zu einer Gegen - Lieb bewegen ? nehmlich
daß wir uns befleißen auch die Ehr GOt¬
tes zu beförderen / seine Lästerungen zu
straffen und abzustellen / seine Belobi¬
gungen an uns selbsten aus Eyffer zu ver¬
hindern . Aber die Erfahrnuß lehrt es ,
daß viel nur lachen zu den geschehenen
Sünden / als wäre es ein Schertz / GOtt
beleydigen . O solchen schreye ich zu mit
den Worten des Heil . pLuü » ä kpk - t. c . f .
So seyd nun GOrree rAacbfolgee als
die liebste Ainder / und Wandlerm der
Liebe gleichwie Christus uns bar ge¬
liebt / und sich selbst Vorgegeben für
UNS zu einem Fried - und Günd - Msf -fer ! Das ist / durch das Feuer seiner
Liebe lasset in euch anzünden das Feuer
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einer Kindlichen Gegen -Liebe / und ruf-
fet mik dem Heil . ^ uzult . io . Lon -
tels. c . 29 . o /^ mos , gui temper gläcs , 2c
nungusm extiNgueris , gcceocle me ! V L . te «
be / die du allzeit brennest und nie -
«inrhl ausgelöschet wrrst / entzünde
mich .

Die Sünder erwecken zwar Feuer /
aber nicht der Göttlichen Liebe / sondern
des Göttlichen Zorns / vor welchem sich
der Heil . Prophet David so sehr ge¬
fürchtet / und es mit Bitten zu erlöschen
suchte . l^L>. 88 - Lltguecpio Domi .ie exar -
üelcec ticuc i ^ ois N >i ? -Wie lang
willst du / OHERR ! deinen Zorn
wie Feuer brennen lasten ? Dann W »
GOTT uns die grösie Lieb erweiset /
und uns mit dem Feuer seiner Liebe er¬
hitzen will / eben dort entzünden wir sei¬
nen Zorn / daß er uns zernichten mog¬
le wie ein verzehrendes Feuer . All-
Sünder hüte dich ! Dann Dominos Deus
luus Ignis conlumens ell . Deuteron , c . 4 .
der HLrr dein GOrr tst ein gang
verzehrendes Feuer / und ein elfieri »
ger GDrr .

Der Heil . David beschreibt weit -
lauffrig / wie die Kinder Israel von
GOTT so grosse Lieb und Gutthaten
empfangen / sie aber Ihn darfür un -
danckbarlich beleydiget / und zum Zorn
zereitzet haben / da er bekennet ? t. ios .
V 7 Unlerc Vätter in Lczypten ver¬
stunden deine Wunder nrcvr : 8ie
gedachten nicht an die Vielheit dei ,
ner Lrbarmungen . v . z . Und sie
reitzten Ihn / da sie zum Meer her ,
auf zohen / zum rochen Meer . v .
Und sie reltzrcn Ihn bey dem was »
ser des wldrrspruchs / oder beym
-Hadek ' wajser . Ja so weit haben sie
der Göttlichen Liebe und Güte verges¬
sen / daß sie in Horeb ein Kalb gegos¬
sen / und selbiges angekettet haben / eben
dort / allwo sie den Nahmen des HErrn
gehöret / das Gesatz empfangen mit dem
Verbott / daß sie keine srembde Götter
sollten neben Ihm haben / und eben dort /
wo sie so grosse Lieb empfangen hatten /
rechten sie Ihn zum Zorn durch Anbemmg
eines güldenen Kalbs .

ä . Wollte GOTT ! die Chri¬
sten heutiges Tags waren nicht eben so
undanckbar gegen GOTT als die Js -
raeliter . Wir wollen nur erwegen /
was für grosse Lieb und Gutthaten er
Uns in der Kirchen / als seinem Heil .
Tempel / erweise / uns dardurch zu sei¬
ner Gegen - Lieb zu ziehen : Dann all¬
da führet er uns durch das Meer /
durch das Wasser der Heil . Tauff / er -

säuffet darin » unsern Feind / die Erb -
Sünd / da giesset er uns seine heilig¬
machende Gnad ein / und nimmt uns
zu seinen Kindern und Mit - Erben an :
Dort speist er uns mit dem Himmlb
sehen Manna / mit dem Brod der En¬
geln : Dort verkündiget er uns sein Gött¬
liches Gesatz : Dort verzechet er uns un¬
sere Sünden in dem Beichtstuhl / : c.
Durch diese seine Liebe will er in uns
ein danckbare Gegen -Lieb erwecken / mit
Feuer will er Feuer machen ; Aber da
muß ich von vielen Christen sagen / daß
GOTT durch den Mund des Prophe¬
ten Lreckieiis c . 2 . gesprochen von den
Jsraelitern : Domus cxches3nr ell : Sie
jeynd ein widerspenstig oder Zorn ,
reinig Gesind : indem auch sie in eben
demselben Heil . Orth / in welchem ih¬
nen ihr GOTT und Heyland so gros¬
se Liebs - Zeichen gethan / ihn aufs höchst
dargegen beleydigen / und zum Zorn ast -
reitzen ; Dann dort richten sie ihre Ge-
dancken auf güldene Kälber / auf ihre
Reichthümern Dort entziehen sie GOtt
ihre Lieb / und wenden selbe durch gai -
le Augen auf die eitle Geschöpfs : Dort
tretten sie das heiligste Blut JEsu mit
Füssen / indem sie die Heil . Sacramen -
ten unwürdig empfangen : Dort verach¬
ten sie das Wort GOLtes / gehorsa¬
men deme nicht / fahren fort schwehr -
lich zu sündigen . O das heisset ja / an
statt der schuldigen Gegen - Liebe Feuer des
Zorns erwecken .

Es werden jetzt erneuert die Zeiten
Salomonis : Dieser hatte auf Anhal¬
ten seiner Weiber Götzen -Bilder gesetzt
auf den Oelberg / z . kex . n . Dahero
wurde dieser Berg / welcher zuvor ge¬
normt worden klons unölionis , ein Berg
der Salbung / hernach genennt klons
cilenlionir , ein Berg der Aergernuß .
4 lLc ^ . 2 ; . -4 . Unsere Hertzen kön¬
nen wohl ein Oelberg genennt wer¬
den / als die so offt mit dem Gnaden -
Oel des H . Geists gefalbet / und mit dem
kostbarsten Blut unsers gesalbten HErrn
JEsu geheiliget worden / billig sollten
wir unsern GOtt und HErrn allein da¬
rum lieben und verehren / aber gar viel
verflossen Ihn daraus / und auf Anrei -
tzung leichtfertiger Weibs -Perstmen stel¬
len sie den Götzen Venus darein / beley¬
digen das höchste Gut mit unzählbaren
gasten Gedancken / Worten und Wer -
cken ; Solcher Christen ihre Hertzen kön¬
nen also wohl auch genennt werden Man¬
ien osteolionis , ein Berg derBeleldigung
GOrres .

Aber höret ihr böse Christen / was der
liebreiche GOTT l ^ em . n . frage !

rn ,
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est , ouocl meus in liomo mcs fecil

mullä ? Wie kommrs / daß mein
Geliebter rn meinem Hauß so viel

böst Laster gethan har ? Mercket es

wohl ! Er nennt euch sein geliebtes

Volck / welches er mit seinem theuren

Blut erkaufft / welches er an seinem Tisch

gehen lasset / mit seinem eigenen Fleisch
und Blut speiser : Aber ihr seyd unwür¬

dig dieses Nahmens / vilecku « , eines Ge¬
lte bren / sondern Feind GOttes möget

ihr wohl genennt werden / weil ihr Ahne

an statt der Gegen - Liebe so gröblich be¬

lediget . Aber saget mir doch / was har

euch dünn der liebe GOTT jemahlett

Leyds gethan / daß ihr Ihn als den ärg¬

sten Feind tractirt ? Er fragt selbst /

( ru .n elt kc . Ach unser GOTT hat

nichts anders gethan / als uns geliebet /

gelieber / geliebet / wie er selber sagt :
( ^ zncine pecsicruä NileXi re öic . er will UNs

auch aus lauter Lieb ewiglich bey sich im

Himmel haben ; und diesen lieben GO * t

beleydiget ibr Christen dannoch so schwer¬

lich . O harter als Feuerstein seyd ihr /

dann diese lassen noch Feuer - Füncklein von

sich fallen / aber ihr lasset kein eintzige Ge -

gen - Liebe gegen GOtt spühren .

Ach ! ihr werdet ja gegen GOTT

nicht harter seyn / als der mainaydige re¬

bellische Absalon gegen seinem lieben Vat -

ter ? Absalon sagte seinem Vatter den

König David den Krieg an / wollte ihn

von seinem Reich vertreiben / also / daß

David genöthiget worden / mit seiner gan -

tzen Familie zu fliehen / und hinterliesse in

der Königlichen Burg zehen Kebs - Wei¬

ber . 2 . Reg . i s . Der Heil . LMylnll .

Nnm . ui s . haltet darfür : David

habe seinem rebellischen iL >ohn seine Burg

zu besitzen überlassen / damit / wann er

das Hauß sehe / in welchem er gebohren

und erzogen / und in demselben die Zei¬

chen des Vatters / er dardurch zur Er -

kanntnuß und Reu seiner Missethat be¬

wegt würde . Nun ihr sündige Christen !

Diese Welt ist das Haus GOttes / des
Königs aller Königen / darinn seynd wir

gebohren und erzogen / und bißhero von

Jhme erhalten / bekleidet und ernehrek
worden / als wie von einem Varrer / wie

er auch von uns will genennt werden :

Sollte es dann möglich seyn / daß / da

du in der Welt so viel Zeichen deines

liebreichesten Himmlischen Vatters sie¬

hest / du dannoch nicht zur Besserung dei¬

nes bösen Lebens / zur Kindlichen Gegen -

Liebe bewegt werdest ? gewißlich wärest

du treuloser als der rebellische Absalon .

Aber ich rathe dir / O fündiger Mensch !

ruffe zu GOTT bey Zeiten um Gnad /

che es die ergehe / wie denen Kindern

Hell / welche frembdesFeuer in das Rauch -

Faß eingelegt / und deßhalben haben ster¬
ben müssen .

Höret / ach höret doch fer -

ners / wie sehr uns der liebe GOTT ha¬

be geliebt / und lasset uns dardurch zu ei¬

ner Gegen - Lieb erhitzigen ! l- uc . , f . er¬

klärt er diese Liebe mit der Gleichnuß ei¬

nes Menschen / der hundert Schaaff hat¬

te / und eines verlohren : Dieser verlässt

die 99 . und sucht das eintzige verlohrne

so lang / biß ers findet . Durch die 99 .

verstehen die Schrifft - Ausleger die En¬

gel im Himmel / durch das eintzige ver¬

lohrne das irr - gangene menschliche Ge¬

schlecht . Nun aus lauter Lieb hat er die

Engel im Himmel gelassen / uNd ist in die

Wüsten dieser Welt eingetretten / das

verlohrne menschliche Geschlecht zu su¬

chen . Ach wie sorgfältig hat er es ge¬

sucht ! Er ist unsertwegen einem Knecht

gleich worden / ja er ist Fleisch und also

unser Bruder / endlich gar unser täglich

Brod / Tranck und Speiß worden . Wie

liebreich / mit was für grossen Kosten hat

er uns gesucht in dem elenden Stall zu

Bethlehem / und sieben gantzer Jahr im

Elend in Egvptenland / hernach 2z . Jahr

zu Nazareth in Galiläa in Armuth und

Demuth / 40 . Tag ohne Speiß und

Tranck in der Wüsten / und drey Jahr

darauf im Judenland / Galiläa zu Jeru¬

salem / in allen Srädten und Flecken /

endlich gar durch die harte blutige Creutz -

Strassen / biß auf dem Calvari - Berg «Ach wie manchen schwehren Gang hat
nicht dieser unser gute Seelen -Hirt JE -

sus für uns gethan ? Mit was nassen Au¬

gen / mit was müthen und verwandten

Füssen hat er uns über Berg und Thal

nachgesetzt ! und nach allem Suchen blei¬

ben wir dannoch aus lauter Boßheit auf

dem Irrweg / wir sehen den gütigen uns

so liebreib suchenden Hirten / wir hören

ihn uns sanfftmüthrgst zuruffen / und keh ,

ren ihm gleichwohl den Rucken / daß er

mit wehemürhigem Hertzen klagend schrey¬

en muß durch den Propheten c . r .O ihr Himmel verwundert euch / er¬
schrecket / und ihr seine porren enr »
setzet euch sehr über solches ! dantt
mein Volck hat zwey Übel gethan :
Mich einen Bronnen des lebendigen
Wassers haben sie verlassen : Mich
ein unendliches Gut / Mich die Liebe

selbst / Mich ihren steten Gutthäter und

ewigen Liebhaber : Und haben ih ?- en
Listernen gegrsben / die kem Wasser
halten ; sie haben mir den Rücken / und
nicht das Angesicht gekehrt . Ach
Christliche Seelen ! lasset doch einmal den

Schatten fahren / und trachtet der Son¬

nen nach : gebet gern das kleine Tröpfflein

um den gantzen Bronnen : lasset euch doch

GOtt nicht fenl seim um ein zerganglicheCrea -
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Creatur / sondern sprechet mit dem Apo¬
stel sc« ? kilippcns. z . Ich achre alles für
Roch / auf daß ich Christum gervin ,

ne / und erfunden werde in Ihm : Da¬
mit ihr nicht zu zehlen seyd unter jene / von
welchen Salomon redet .

Einen sehr wunderlichenSpruch hat
Salomon gethan Lcclelisltic . c . 1S . Lvr
Lspienlis in clexrers ajus , Lr cvr liulri in ti -
nillrg illiuk . Des werfen Hertz »st zu

seiner Rechten / aber des Narren Hertz

rst zu seiner Lincken . Der H . ^ mbr .deutet es also aus : lunc llulms es , 2c
cor ruum in linilir » ponis , gusnclo , poll -
ksbiro Ori smore , iks re muncisni » inkricrs

negoüis , ur vix sur rarü äe Den coZites .

Ätsdann bist du ein Thor / und seyest

dein Hertz zu deiner Lincken / wann du

die Liebe GOrres hindan seyest / und

dich also auf die Welr - Händel begibst /

daß du selten / oder kaum an <VVrr ge »

denckest . Wann diesem also / O wie
viel hundert tausend Narren gibts dann
auf dieser Welt ! Ja es braucht nicht viel
diß zu beweisen / der weiseste Prediger
Salomon sagt dieses ausdrücklich : 8rui -
rarum inbmlus eli Numerus bccl . I . Drk
Narren »st kein Zahl . Dann was ist
gemeiners bey denen jetzigen Welt - Men¬
schen / als das Gewissen hindan setzen / als
die Gebot und Verbot GOttes und der
Kirchen verachten / wider das Gesatz der
Natur handlen / nur allein um einen ge¬
ringen Gewinn zu erlangen ? Alles pflegt
man eifferig zu lieben / was nur einen
wenigen Schein einer Güte hat / GOtt
allein wird lau dahin / ja fast gar nicht
geliebt . Man liebt Reichthum und Ehr /
und solche zu erhäschen muß JEsus offt
verflossen / und aus dem Hertzen unbilli¬
ger Weiß durch die Ungerechtigkeit aus¬
geschlossen werden . Man liebt die Wol¬
lüsten und üppige Freuden / und um sol¬
che zu gemessen muß JEsus nothwendig
aus dem Hertzen vertrieben werden / dann
der Jungfrauen Sohn / und das Venus -
Kind mögen nicht beysammen wohnen .
Man liebt die Gesundheit und das zeitli¬
che Leben / und solche zu erhalten / wei¬
chet man mehrmaklen von GOtt ab / und
« reistet nach unzulässigen Mitteln / suchet
Raty und Hülst bey Zaubern und sonst
abergläubischen Leuthen / ja gar bey dem
Teuffel selbst .

Es rufst freylich der liebreichste Hey -
land ihnen zu krvverb . 8 - () ui me inve -
neric , mvemer virsm , A bsurier tslurem :
wer mich findet / der findet das

Leben / und wird schöpften das Hevl .Und dannoch wird man viel ehender
dem Geschöpfs anhangen als dem Er¬
schaffet' / viel ehender das Zeitliche su¬

chen als das ewige Gut / viel ehender
die Sund erwählen / als GOTT lis.
ben . O liebreichster GOTT ! was für
armseelige Menschen seynd wir / da wir
so gar nicht erkennen wollen / was uns
nutz ist zu unserm Heyl / da wir so blind
seyn / und dir unserm ewigen Liebhaber
und beständigem Gutthater unser Hertz
auffsagen / und unsern ärgsten Feinden /
dem Fleisch / der Welt / dem Teuffel so
gar einräumen / zum höchsten Schaden
unserer Seelen Du aber / O Göttli¬
cher Liebhaber ! unterdessen / da wir an
dich nicht gedvncken / , denckest du an uns /
und erhaltest uns gnadiglich / unterdessen
da wir dich verstoßen / reichest du uns
mildhertzigst einen Bissen Brod um den
andern in das Maul / unterdessen da wir
dich undanckbarlich beleydigen / erweisest
du uns ein Gutthat um die andere /
als wüstest du nichts darum / Laß wir
undanckbare Kinder dich unsern Himmli¬
schen Vatter so gröblich beleydigen und
entunehren .

Ach lieber Christ ! soll dann diese
Liebe deines liebreichsten Heylands nicht
so viel vermögen / daß sie dein laues lieb¬
loses Hertz nicht auch in der Göttlichen
Liebe erhitze / daß du auffs wenigst dei¬
nen so lieben GOTT nicht mehr so
schwehrlich beleydigest ? Kanst du Ihn
nicht lieben / wie Ihn so viel tausend
grosse Heiligen geliebt haben / so liebe
Ihn wenigsten nach deinen Kräfften /
thue nur was du kanst / dein gütiger
GOTT ist schon darmit zufrieden ; Las¬
se dich darzu bewegen durch den Trost¬
reichen Vers des 144 . Psal . Luiloäc
Oominus o -nnes clili ^ enres le : Der
HERR behütet alle / die Ihn lie¬

ben : Wie solches erfahren hat jene
Jungfrau .

Es wäre ein Jungfrau im Costan -
tzer Bistum in einem Orth / Marckdorff
genannt / Nahmens Lrgmici , nulz . deren
Hertz wäre dermaßen in GOTT ver¬
liebt / daß sie demselben zu Ehren ihre
Juvgfrauschafft ihr Lebens - Zeit erhal¬
ten wollte : Die Eltern aber wollten
es nicht zugeben / sondern wollten sie
mit Gewalt zur Heyrath nöthigen ; Sie
konnte sich in die Länge nicht wehren /
nähme dcrohalben ihre Zuflucht zum
Dechant selbigen Orths / als ihrem Herrn
Vettern / deme klagte sie ihr Anlie¬
gen / bittend / er wolle doch ihre El¬
tern dahin bereden / daß sie ihr Vor¬
haben bewilligten / er konnte aber auch
nichts erhalten / welches dann die Tu¬
gendsame Jungfrau sehr schmertzte / be -
giebt sich derowegen in das Gebet /
klagte es unserm lieben HELrn mit wei¬

nenden
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nenden Augen sprechend : Mein aller¬
liebster HERR ! Sihe ich werde ge -
waltthätiger Weis genöchiget , / dich mei¬
nen unsterblichen Bräutigam zu verlassen
um einen sterblichen Maden , Sack : Dar¬
um weil ja kein anders Mittel vorbanden
ist / dessen ich mich gebrauchen könnte /
so befehle ich mich deiner Göttlichen All¬
macht / welche mächtig genug ist / mir zu
helffen / es geschehe hernach durch das Le¬
ben oder durch den Tod / wie eö deiner
Majestät am besten gefällt ! Unser lieber
HErr erhörte bald ihr Gebet / liesse sie
urplötzlich auf den Tod erkrancken / durch
welches er ihr zu verstehen gäbe / sie solle
sich bereiten / er wolle sie bald von dieser
Welt in die ewige Freud aufnehmen .
Aorgemeldter Dechand dessen verständigt
käme alsbald / sie zu trösten / deine sagte
sie mit lächlenden Mund in Beyseyn vieler
Bekannten : Mein lieber HERR Vet¬
ter / ich habe E . E . und alle meine Freund /
absonderlich meine Eltern offt genug ge ,
betten / sie sollen mich lassen meinem HErrn
IEsu Christo in Jungfräulicher Reinig ,
keit bis an mein End dienen / sie haben
aber meinen Begehren nicht einwilligen
wollen / ich aber hab einen gnädigen
HERRN gefunden / der mich ehender
hat erhörr als sie : Darum sollen sie wis¬
sen / daß ich morgen mit Freuden zu
meinem allerbesten himmlischen Bräu¬
tigam kommen werde ; Da fingen
alle Umstehende an zu weinen : Die
Jungfrau aber bekümmerte sich nichts
darum / und verschiebe dem nächstfol¬
genden Tag seelig im HERRN .

Ach wol ein glückseeliger Tod / der
in der Liebe geschieht ! Liebste Zuhörer !
an dieser GOtt - liebenden Jungfrau ist
auch erfüllet worden / was der geistrei¬

che Ibomss von lLempis I. r . cle lmir .
(ikri . c . 24 . geschrieben : wer von ganq
yen Hertzen lieb har / förchrer ,ve ,
der Tod noch Marter / weder Ge¬
richt noch Höll : dann eine voll¬
kommene Lieb machet einen sicheren
Zugang zu GOTL . Ach liebste Chri¬
sten ! es ist einmahl nichts beständiges
auf dieser Welt / wann wir schon alles
genug haben / müssen wir es doch einstens
verlassen / und in die unbekandte Ewig¬
keit reisen : Wehe uns alsdann / und
ewig wehe / wann w 'r nichts Gutes ge¬
than / wann wir auf dieser Welt GOtt
nicht von Hertzen geliebt / wann wir
nichts gethan / als GOtt das höchste Gut
beleydiget haben / wehe uns alsdann !

Damit dann uns nach so vielen aus¬
gestandenen Trübsalen und Armseeligkei -
ten in diesem Jammerthal aufs wenigst
in jener Welt wol seye / so lasset uns an -
itzo fromm leben / und GOtt von gantzem
Hertzen / aus gantzer unserer Seelen /
nach all unseren Kräfften lieben ! Dahe -
ro wann uns die betrügerische Welt lo¬
cket zu ungebührlichen Freuden / lasset
uns nicht folgen / und JEsum nicht be -
leydu . en . Wann uns das schmeichlende
Fleisch anreihet zu den augenblicklichen
unziemlichen Wollüsten / wollen wir nicht
folgen / und JEsum nicht beleydigen .
Wann uns der böse Feind mit falschen
Eingebungen zum cDÜnd -gen zu bringen su¬
chet / wollen wir nicht folgen /- und JE¬
sum nicht beleydigen . Also werden wir
das Gebot der Lieb erfüllen / und von
GOtt auch entgegen gesiedet / und Hof,

fentlich mit der ewigen Seeligkeit
begnadet werden »

Amen .
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